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Bezugs- Preis Sfür Halle und Giebichenſtein 2,50 Markdurch die Poß bezogen Mark für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JUnſtrirtes Vnterhaltungsblatt, Kalleſches Couries, Morgen

e r r hAnzeige Gebührenfär dis fäanfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

ne klamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 Pfennig.

Unzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Antl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Hrov. Sachſ.

r

Hal
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Candeszeitung für die Provinz Sachſe

Ausgabe.
Expeditionen.Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg ite. j

J Anſchluß Ar. 158.n W G C h n r h

n und die angrenzenden Staaten.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit den jüngſten

Kindern Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr 40 Minuten bei
prachtvollem Wetter in Wiesbaden eingetroffen und auf dem
Bahnhofe von der Prinzeſſin Luiſe von Preußen und den
Spitzen der Behörden empfangen worden. Vom Bahnhofe
fuhr das Kaiſerpaar durch die herrlich geſchmückten Straßen
nach dem F überall von der zahlreichen Menſchen
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf der Fahrt nach Wies-
baden hatte ſich der kaiſerliche Sonderzug eine Viertelſtunde
in Münſter am Stein aufgehalten, wo die Söhne des
Prinzen Heinrich, die Prinzen Waldemar und Sigis-
mund, das Kaiſerpaar begrüßten. Jn Wiesbaden ſuhr der
Kaiſer um 6x Uhr zur Generalprobe in Begleitung nur eines
Adjutanten in das Theater. Der Monarch nahm im
Parkett Platz und griff mehrfach in die Handlung ein. Die
Kaiſerin und die Prinzen verblieben im Schloß. Sonnabend
Abend wohnte der Kaiſer der Hauptprobe des Lauff'ſchen
Dramas „Eiſenzahn“ bei. Geſtern Morgen 8 Uhr begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu Fuß zum Militär-
Gottesdienſt nach der Hauptkirche. Später unternahmen
beide Majeſtäten Ausfahrten. Mittags trafen Prinz und
Prinzeſſin Adolf von LippeSchaumburg in Wiesbaden ein.

Der Kronprinz und ſeine Brüder werdew ihre Pfingſtferien
in Potsdam verleben. Am 19. Mai werden die Prinzen nach
dem neuen Palais abreiſen und am 24. Mai wieder nach Plön
zurückkehren.

Die von uns ſofort angezweifelte Meldung von einer
angeblichen Aeußerung Kaiſer Wilhelms gegenüber dem
Berichterſtalter eines amerikaniſchen Blattes wird jetzt
auch offiziös als eine plumpe Erfindung bezeichnet.
Der Kaiſer hat in Metz, wo fene Unterredung über die deutſch
amerikaniſchen Beziehungen ſtattgefunden haben ſollte, überhaupt
mit keinem Korreſpondenten geſprochen.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen beabſichtigen bald nach ihrer zu Anfang
des Monats Juni erfolgenden Rückkehr aus England dem Zarenpaare
in ZarskojeSelo einen mehrwöchigen Beſuch abzuſtatten. Der
Kaiſer von Rußland und ſeine Familie werden im September oder

Anfangs Oktober zu längerem Beſuche am Darmſtädter Hofe erwartet.
Der Oberhof- und Hausmarſchall Graf A. zu Eulenburg

hat ſich nach Wiesbaden begeben. Der Kammergerichtsrath Geh.
Juſtizräth Ziegler hat an einem der letzten Tage ſein fünfzig-
jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Aus Anlaß der Friedenskonferenz
im Haag trafen in Berlin der außerordentliche Miniſter und Bot-
ſchafter von China in Petersburg YangYu und ſeine Familie
nebſt den Sekretären HooHuweli und Loutzeng tſiang ein.
Zum Präſidenten des öſterreichiſchen oberſten Rech-
nungshofes an Stelle Hohenwarts wurde der frühere Miniſter

präſident Gautſſch ernannt der frühere Finanzminiſter Stein
b aſch wurde zum Vicepräſidenten der Reichsgerichte ernannt.
General Freiherr Wilhelm v. Gaisberg, zuletzt Commandeur
der 51. Infanteriebrigade, iſt auf Schloß Schoeckingen bei Leonberg
geſtorben.

Profeſſor Schell, deſſen Schriften bekannklich auf den
Jndex geſetzt worden ſind, wurde von dem Nuntius in München
ad audiendum verbum dorthin zitirt und iſt bereits abgereiſt.

Der dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat
balancirt in Ausgabe und Einnahme mit 8569 990 Mark.
Von fortdauernden Ausgaben werden 940 866 Mk., von ein
maligen ordentlichen 1976 932 Mk., von einmaligen außer-
ordentlichen 5652 192 Mk. gefordert. Bei dauernden Ausgaben
für Marine weiſt als Folge der Neuorganiſation der oberſten
Marinebehörden der Nachtragsetat an Mehrkoſten 3114 Mark
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auf. Bei den einmaligen ordentlichen Ausgaben für das
auswärtige Amt befinden ſich 440 000 Mark, darunter
zum Ankauf eines Hauſes für die Zweiganſtalt des
Archäologiſchen Jnſtituts in Athen, ſowie für Inſtandſetzung
dieſes Hauſes etwa 220000 Mk., zur Entſchädigung der
Gebrüder Denhardt für die Abtretung des Sultanats Witu
an Großbritannien 100 000 Mk. Unter den einmaligen ordent-
lichen Ausgaben des Reichsamts des Jnnern iſt als erſte
Rate ein Zuſchuß von 200 000 Mk. zu den Ausrüſtungs-
koſten der Südpolarexpedition, für die Koſten anläßlich der
Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung eine Summe von
359 000 Mk. vorgeſehen. Bei den fortdauernden Ausgaben der
Reichspoſtamts werden zu Unterſtützungen für die Wittwen
und Waiſen der vor dem 1. April 1897 verſtorbenen Beamten
160 000 Mk., für die Vervollſtändigung der Telegraphenanlagen
1500 000 Mk. gefordert. Die Koſten für die Südpolar-
expedition, welche im Herbſt 1901 Deutſchland verlaſſen ſoll,
ſind, abgeſehen von durch private Sammlungen zu deckenden
Mitteln, auf 1200 000 Mk. berechnet, die ſich auf 5 Rechnungs-
re gestheilen. Die erſte Rate iſt für den Schiffsbau be
limmt.

Jn einer gemeinſchaftlichen Verfügung der betheiligten
Miniſterien an die Regierungspräſidenten wird auf neue Miſz
bränche in der Margarine Induſtrie hingewieſen, welche
in letzter Zeit wahrgenommen würden. Die zuſtändigen Miniſter
nehmen hiergus Veranlaſſung, den nachgeordneten Behörden
tine ſtrenge und fortlaufende Ueberwachüng der Mar

I. 223. Zahtg. 192. Halle a. S., Montag 15. Mai 1899.
garinefabriken wiederholt einzuſchärfen; insbeſondere ſoll
auf etwa vorkommende Mißbräuche und Geſetzesverletzungen
der Art das Augenmerk gerichtet werden.

Der dem Bundesrath zugegangene Nachtragsetat für 1899
enthält u. A. auch 1355 550 Mark zu Theuekungszulagen
für Unterbeamte der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung.
Die Begründung dieſer Forderung lautet:

Die Einkommensverbeſſerung für Unterbeamte im Etat für 1899
hat noch einer Ergänzung bedurft. Solche Ergänzung iſt durch die
namentlich in größeren Orten und in den Jnduſtriebezirken
erſchwerte Lebenshaltung, welche ſich nicht bloß auf
die Wohnungsverhältniſſe beſchränkt, geboten und nicht in einer Er
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu finden. Die Gehaltsauf-
beſſerung muß vielmehr als abgeſchloſſen gelten. Die Abhilfe ſoll
auf dem Wege einer die Einzelverhältniſſe berückſichtigenden Be
willigung widerruflicher und nicht penſionsfähiger Zulagen erfolgen,
bei denen die niedrigſt beſoldeten Unterbeamten an den betreffenden
Orten den Hauptantheil haben werden.

Der „Berliner Volkszeitung“ zufolge iſt die Nachricht
einer Korreſpondenz verfrüht, daß die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Berlin es abgelehnt hat, den Privatdozenten
Dr. Arons zu diszipliniren. Die Fakultät habe ſich noch
nicht amtlich mit der Angelegenheit befaßt.

Der Bombenſchwindel vor Gericht. Jn dem in
Ankona zur Verhandlung gekommenen Prozeß wegen der
während der Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares in Alexandrien
beſchlagnahmten Bomben wurde Sonnabend Abend von dem
Schwurgerichte das Urtheil geſprochen. Angeklagt iſt Bazzan i, und
zwar der falſchen Anſchuldigung, weil er ein Komplott erfunden
und den Gerichtsbehörden angezeigt und den Glauben an die
Fabrikation von zwei Bomben erweckt habe. Der ppekiaett
wurde der falſchen Anſchuldigung ſchuldig erkannt und unler
rpini gung mildernder Umſtände zu ſieben Jahren ſechs

onaten Zuchthaus und dreijähriger Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt; gleichzeitig wurde ihm e Lebenszeit
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgeſprochen.

Ueber eine Brüskirung des deutſchen Konſuls in
Pretoria durch den Vertreter der re Republik
an den europäiſchen Höfen Dr. Leyds liegt folgender Bericht vor

„Einige Tage vor der Abreiſe Dr. Leyds nach Europa kam
der neue öſterreichiſche Generalkonſul von Kapſtadt nach
Pretoria und erſuchte ſeinen Kollegen, den deutſchen Konſul
Biermann, ihn bei der Transvaal- Regierung einzuführen. Herr Bier
mann war ſelbſtverſtändlich ſofort bereit, dieſem Wunſche zu ent-
ſprechen, und vereinbarte mit dem Staatsſekretär Reitz eine Zu-
ſammenkunft. Zu der angeſetzten Stunde ließ ſich Konſul Biermann
bei Herrn Reitz anmelden. Er wurde gebeten, ſich einen Augenblick
zu geduldigen, da Herr Reitz mit Dr. Leyds konferire. Nachdem „der
Augenblick“ zehn Minuten gedauert hatte, dachte Herr Biermann, daß die
Conferenz mit Dr. Leyds ſchon ungebührlich lange gedauert habe
und daß ſie aus Rückſicht für die Vertreter zweier freundlicher Groß
mächte wohl unterbrochen werden könne. Er ließ darum Herrn Reitz
durch einen Diener an ſeine Anweſenheit erinnern, wurde aber erſucht,
noch einen Augenblick zu warten. Der Augenblick wurde wieder zu
einer Viertelſtunde, und als der Diener zum dritten Mal den
Harrenden dieſelbe Botſchaft brachte enlfernten ſich die beiden
Herren, ohne länger auf die Ehre zu warten, von
dem Staatsſekretär Transvaals empfangen zu werden. Konſul Bier
mann war natürlich über den ihm in ſeiner amtlichen Eigenſchaft
und außerdem in Gegenwart eines Kollegen gebotenen Affront auf
das Höchſte entrüſtet. Er ſchrieb in ſcharfer Weiſe an Herrn Reitz, der
in einem langen Briefe das Vorkommniß auf dem bequemen und
conventionellen Wege eines Mißverſtändniſſes aufklären und
entſchuldigen wollte. Später kam Herr Reitz ſelbſt
und ſagte andeutungsvvoll (ruefally)y: „Sie wiſſen, wer
daran ſchuld iſt!“ Herr Biermann wußte es wahrſcheinlich, ſollte
er aber noch irgend welche Zweifel gehegt haben, ſo wurden ſie durch
eine weitere mündliche Mittheilung eines hochſtehenden Beamten be
hoben, der etwas vom auswärtigen Departement kennt und der ſich,
höchlichſt entrüſtet ob dieſes Vorkommniſſes, äußerte: „Leyds erklärte,
er wolle ſeine Revanche für Berlin haben, und er hat ſie gehabt

Mit dieſer „Revanche für Berlin“ dürfte wahrſcheinlich
der etwas formelle Empfang gemeint
Leyds in Berlin zunächſt bei dem Vertreter des Auswärtigen
Amts von Derenthall zu Theil wurde, dem aber bekanntlich
bald darauf eine Audienz beim Kaiſer folgte. Jm Uebrigen
bedarf die ganze Meldung wohl erſt noch der Aufklärung und
Beſtätigung. Sollte ſie indeß auf Wahrheit beruhen, ſo wird
Herrn Dr. Leyds ſeine kindiſche „Revanche“ vorausſichtlich nicht
gerade gut bekommen.

Deutſcher Reichstag.
81. Sitzung vom 13. Mai 1899.

Eingegangen iſt ein Nachtragsetat für das Reich und für die
Schutzgebiete.

Die zweite Berathung des Entwurfs eines Jnvaliden-
Verſicherung s- Geſetzes wird fortgeſetzt.

Nach S 4a können auf ihren Antrag von der Verſicherungs-
pflicht befreit werden diejenigen Perſonen, welche von einer öffentlich
rechtlichen Korporation (Kommunalverband, Verſicherungsanſtalten,
öffentliche Schulen) eine Penſion, mindeſtens in Höhe der Rente
nach der erſten Lohnklaſſe, beziehen.

Die Abgg. Zehnter und Genoſſen (Centr.) beantragen, auch
ſolche Perſonen auf ihren Antrag freizulaſſen, welche verſicherungs-
pflichtige Arbeiten zu beſtimmten Jahreszeiten für nicht mehr als

ſein, der Herrn Dr.
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zwölf Wochen oder für nicht mehr als 50 Tage im Jahre über
nehmen, im Uebtigen aber ſeldſtſtändig ihren Unterhalt verdienen

Abg. v. Saliſch (d.-konſ.): Die kleinen Landwirthe ſehen mit
Sorgen dem Alter entgegen. Sie übergeben bei ihren Lebzeiten ihren
Grundbeſitz den Kindern und ſetzen ſich auf Auszug oder auf das Alten
theil, wobei ſie ſich Natwalleiſtungen ausbedingen. Die Leute
wünſchen, in die Verſicherung einbezogen zu werden, während der
Antrag es ſo erſcheinen läßt, als ob es kein Vorzug, ſondern eine
Schande ſei, verſichert zu ſein. Weil aus Süddeutſchland der Wunſch

nach einer ſolchen Beſtimmung laut geworden iſt, wollen wir dafür
ſtimmen, hoffen aber, daß der Antrag auf Befreiung von der Ver-
ſicherung möglichſt wenig geſtellt werden wird, daß immer mehr die
Sei ſich Bahn brechen wird, daß die Verſicherung von großem

utzen i
Abg. Lehr (natl.) will die Befreiung von der Verſicherung, wie

ſie der Antrag Zehnter verlangt, nicht mehr zulaſſen, wenn bereits
für den betreffenden Arbeiter 100 Wochen geklebt ſind.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Wir ſind Anhänger des Prinzips
der Verſicherungsgeſetze, und wenn wir dagegen geſtimmt haben, ſo
geſchah das wegen der Mängel der Geſetze vom Standpunkt der Ar
beiter aus. Der Antrag enthält eine Durchbrechung des Prinzips;
es liegt kein Grund vor, die hier in Frage ſtehenden Perſonen von
der Beitragspflicht auszuſchließen.

Abg. v. RichthofenDamsdorf (d.-konſ.): Jch wünſche auch keine
unnöthige Durchbrechung des Prinzips, aber man braucht auch auf
dem Prinzip nicht herumzureiten. Tieſe anſtändigen Arbeiter würden
einen Anſpruch auf Altersrente niemals erwerben und erſt nach mehr
als 16 Jahren die Wartezeit für die Jnvalidenrente zurückgelegt
haben. Deshalb ſollte man die Leute auf ihren Antrag von der
Verſicherungspflicht freilaſſen.

Abg. Hilpert (bayer. Bbd.) empfiehlt den Ankrag, weil die
Bauern in die Verſicherung gar nicht hineinwollen.

Abg. Gerſtenberger (Centr.) hält es ebenfalls für falſch, die
Leute, die kaum der Wohlthaten des Geſetzes theilhaftig werden
können, dem Zwang der Verſicherung zu unterwerfen.

Abg. Franken (natl.) hält es für unrichtig, Arbeiter von dem
Verſicherungszwange zu befreien, die gar nicht überſehen können,
ob ſie wirklich nur vorübergehend im Jahre beſchäftigt werden.

Abg. Schrempf (d.-konſ.) empfiehlt die Annahme des Antrages,
während Abg. Raab (Rfp.) ſich gegen denſelben erklärt, da es ſich
lediglich um einen Wunſch der Süddeutſchen handelt.

s 4a wird mit dem Antrag Zehnter und dem Unterantrage Lehr
angenommen.

s 5 handelt von den „beſonderen Kaſſeneinrichtungen“. Sofern
auf dieſelben gewiſſe Vorausſetzungen zutreffen, ſoll die Zugehörigkeit
zu der Kaſſe als Erfüllung der Verſicherungspflicht gelten.

Abg. Stoetzel (Ctr.) beantragt, die betreffenden Vorausſetzungen
noch in zwei Punkten zu verſchärfen. 1. Sollen die Verſicherten bei
der Verwaltung der Kaſſen mindeſtens im Verhältniß ihrer Beiträge
durch in geheimer Wahl gewählte Vertreter betheiligt ſein. Punkt 2
trifft Beſtimmung über das Verhältniß zwiſchen den reichsgeſetzlichen
Leiſtungen und etwaigen dafür erhobenen beſonderen Beiträgen der
Verſicherten.

Direktor Woedke vom Reichsamt des Jnnern, ſowie Geh. Ober-
bergrath Fürſt bitten um Ablehnung dieſes Antrages, der einestheils
einen Eingriff in die Organiſation des Knappſchaftsweſens darſtelle,
anderentheils ſchwer durchführbar ſein würde.

Auch die Abg. Hilbck Dortmund (natl.) und von Stumm er
blicken in den Forderungen des Antrages, namentlich in Punkt 1,
einen Eingriff in das innere Leben der Knappſchaftsvereine, während
doch deren Organiſation lediglich der Landesgeſetzgebung unterſtehe.
Beide Abgeordnete legen demgemäß lebhafte Verwahrung dagegenein, daß der Antrag Annahme re

Abg. Sachſe (Sozd.) erklärt es im Gegenſatz hierzu gerade für
eine Forderung der Gerechtigkeit, daß den Arbeitern in den Knapp
ſchaftskaſſen angeſichts ihrer Beitragspflichten auch gleiche Rechte in
der Verwaltung gegeben würden. Seine Freunde würden alles thun,
um dieſer Forderung der Gerechtigkeit Geltung zu verſchaffen.

Abg. Hitze als Mitantragſteller des Antrages Stoetzel beſtreitet
lebhaft, daß Letzterer einen Eingriff in die Landesgeſetzgebung be
deute. Die Knappſchaftskaſſen ſeien geradezu privilegirte Einrichtungen,
und da müſſen doch zum mindeſten Cautelen zu Gunſten der Ver-
ſicherten geſchaffen werden, wie dies der Antrag bezwecke. Die Ver-
ſicherten dürften doch in den Knappſchaftskaſſen nicht ſchlechter geſtellt
ſein als in den ſonſtigen Verſicherungs- Einrichtungen.

Geh. Rath Fürſt ſtellt in Abrede, daß überhaupt von einer
ſolchen Schlechterſtellung der Verſicherten bei den Knappſchaftskaſſen
die Rede ſein könne. Es nehmen dann nochmals das Wort die
Abgg. Stoetzel, Hilbck, v. Stumm, Hitze, worauf der Antrag Stoetzel
in ſeinen beiden Theilen angenommen wird.

Ein von der Kommiſſion neu beſchloſſener S 7 a beſtimmt, daß
durch Bundesrathsbeſchluß der See-Berufsgenoſſenſchaft geſtattet
werden kann, für ihre Angehörigen eine beſondere Jnvalidenver-
ſicherungs- Einrichtung zu begründen. Es muß aber damit zugleich
eine Relikten Verſorgung verbunden werden.

Hierzu liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag Albrecht vor, wonach
1. zu einem derartigen Vorgehen der SeeBerufs-Genoſſenſchaft auch
die Ermächtigung des Reichstages erforderlich ſein ſoll und wonach
2. für die Höhe der Reliktenbezüge beſtimmte Mindeſtſätze gleich im
Geſetz vorgeſchrieben ſein ſollen (für die Wittwe mindeſtens für
jedes Kind mindeſtens insgeſammt höchſtens des orlsüblichen
Tagelohns).

Abg. Hahn (konſ.) drückt ſeine Genugthuung über den Beſchluß
der Kommiſſion aus und bittet zugleich, man möge der See-
Berufsgenoſſenſchaft die Errichtung einer eigenen Invaliden und
Relikten-Verſorgungskaſſe nicht zu ſchwer machen, alſo den Antrag
Albrecht ablehnen
9 s Molkenbuhr (Sozd.) empfiehlt den ſozialdemokratiſchen
Antrag.

Direktor v. Woedke glaubt, daß der Bundesrath dem 8
der Kommiſſion nicht widerſprechen werde. Für den Antrag Albr

7 a
x echt

liege aber nicht der geringſie Grund vor. Die See-Berufsgenoſſen



jchaft yabe alles geihan, um das Loos der verunglückten Seeleute zu
verbeſſern. Das Lachen des Herrn Stadthagen ändert an dieſer
Thatſache nicht das Geringſte. Wenn Herr Molkenbuhr die Höhe
der feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelöhne als zu niedrig bemängelt,
ſo trägt daran doch die Berufsgenoſſenſchaft keine Schuld
Jch wiederhole übrigens, daß der Herr Reichskanzler Anlaß ge
nommen, die Frage des Tagelohns noch einmal prüfen zu laſſen.
Redner widerſpricht ſodann auch der ungünſtigen Darſtellung, welche
Vorredner über jenen einen Fall gegeben hatte, um daraus Vor-
würfe gegen die Genoſſenſchaft herzuleiten, und wendet ſich ſchließlich
gegen das Verlangen, daß der Reichstag erſt noch um ſeine Zu
ſtimmung zur Gründung der in Frage ſtehenden Kaſſeneinrichtung
befragt werden ſolle.

Abg. Röſicke-Deſſau (wild) hält ebenfalls ein Bedürfniß für
die von Molkenbuhr verlangten weiteren Garantien nicht für vor
liegend.

Abg. Fiſchbeck (freiſ.) hält es überhaupt für fraglich, ob es
rihtig ſei, die im S 7a behandelte Frage hier zu löſen denn es be
dürfe eigentlich erſt einer Reform der Unfallverſicherung. Thatſache
ſei, daß gerade bei der SeeBerufs-Genoſſenſchaft das Syſtem der
Berechnung der anrechnungsfähigen Löhne ein ganz unrichtiges ſei. Er
würde es für das Richtigſte halten, die Verſicherung der Seeleute ein
ſchließlich der Relikten- Verſicherung durch Spezialgeſetz zu regeln. Er
könne deshalb auch dem Punkte 1 des Antrages Albrecht zuſtimmen,
nicht aber dem zweiten Theil des Antrages.

An der weiteren Debatte hierüber betheiligen ſich noch die Abgg.
Stadthagen, Hahn, Molkenbuhr, Möller, worauf unter Ablehnung
des ſozialdemokratiſchen Antrages S 7a in der Kommiſſionsfaſſung
angenommen wird.

Montag 1 Uhr Fortſetzung.

Parlamentariſches.
Wie die „B. N. N.“ vernehmen, hat der Senioren-

Konvent des Reichstages in ſeiner Sitzung am Sonnabend
beſchloſſen, bis Donnerstag vor Pfingſten (18. d. Mts.)
die Durchberathung des Reichsinvalidengeſetzes zu ermöglichen.
Nach den Pfingſtferien wird der Reichstag bis zum 25. Juni
durchſitzen und dann bis Mitte November vertagt werden.
Er wird in dieſer da nach Pfingſten ſich mit dem Nachtrags-
etat, der Regelung der Handelsvertragsverhältniſſe mit England,
der dritten Leſung des Reichsinvalidengeſetzes und ſonſtigen etwa
noch vom Reichskanzler beſtimmten Geſetzentwürfen beſchäftigen.
Alle anderen Meldungen, ſo beſonders diejenige der „Freiſ. Ztg.“,
daß die Verordnung, durch die der Reichstag vom 15. Juni
bis 10. November vertagt werden ſolle, dem Kaiſer zur
Vollziehung vorliege, ſind durchaus unrichtig.

Die Centrumsmitglieder haben in der Kanalkommiſſion
den Antrag geſtellt, an Stelle der Nr. 1 im S 1, wo der
Kanalbau vom Rhein in der Gegend von Laar bis zum Dort-
mund-Ems-Kanal in der Gegend von Herne (Dortmund
Rhein Kanal) vorgeſchlagen iſt, zu ſetzen: „Kanaliſirte
Lippe vom Rhein bis zum Dortmund Ems Kanal“
und dem entſprechend ſtatt der in Nr. 1 geforderten
45 298 000 Mk. nur zu bewilligen 34580000 Mk. Dem ent-
ſprechend ſoll in S 2 ſtatt „Dortmund-Nhein-Kanal“ ge
ſagt werden „Lippe-Kanal“ und hier eine weitere Kürzung
der geforderten 16 Millionen um etwa 5 Millionen erfolgen.
Hiermit wird alſo die Kanaliſirung der Lippe vorgeſchlagen
anſtatt der Emſcherthallinie, welche bisher von der Negierung
als Zgerlaßacher Beſtandtheil des ganzen Kanalprojekts bezeichnet

wurde.
Der Landtag wird nach der Abſicht der Regierung Ende

Juni vertagt werden und im Oktober wegen der Juſtizgeſetze
wieder zuſammentreten. Das Wahlreformgeſetz wird dem
Landtage noch zugehen.

Die X. Kommiſſion des Reichstags hat die zweite
Leſung des Entwurfs eines Hypothekenbankgeſetzes beendet.

Die XV. Kommiſſion des Reichstags hat die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Schlacht vieh-
und Fleiſchbeſchau beendet und dabei folgende
Reſolution Herold, Graf Klinckowſtroem, Börner, Pingen, Holtz an
genommen „Der Reichstag erklärt es für angezeigt, daß in Er
gänzung des Geſetzes über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau durch
Landesgeſetze öffentliche Schlachtviehverſicherungen unter Heranziehung
ſtaatlicher Mittel eingerichtet und Maßnahmen zur angemeſſenen
er rkhuas der verworfenen Theile des Schlachtthieres getroffen
werden.“

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat beantragt, den vom Abg. von Mendel-Steinfels (konſ.)
eingebrachten Antrag wegen Förderung der Landeskultur,
insbeſondere der Viehzucht, in folgender Faſſung anzunehmen
„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, für das Etatsjahr 1900
zur Förderung der Landeskultur und insbeſondere der Vieh
zucht, ſowie des Molkereiweſens und des landwirthſchaft
lichen Unter richtsweſens größere, den Anforderungen der
Gegenwart entſprechende Mittel in Ausſicht zu nehmen.“

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung der
Gewerbenovelle iſt zur Berathung der Anträge auf Errichtung
von Arbeitskammern und eines Reich sarbeitsamtes
um folgende Mitglieder verſtärkt worden Depken (natlib.), Hoch (Soc.),
Lieber, Müller-Fulda (Centr.), Pauli (Antiſ.), v. RichthofenDams-
dorf (konſ.) und Wiemer (freiſ. Vp.).

Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Konitz
SchlochauTiuchel an Stelle des Landraths Dr. Kerſten, deſſen
Wahl für ungiltig erklärt wurde, haben die Konſervativen beſchloſſen,
Dr. Kerſten wiederaufzuſtellen. Das Centrum wird wieder für
Pfarrer Gerth ſtimmen.

Die Poſtkommiſſion des Reichstags beendete am Sonnabend
die erſte Leſung der Fernſprechgebührenordnung undnahm mit geringen Aenderungen den Haragraphen 5 an, betreffend

die Zuläſſigkeit zur Zahlung einer Grundgebühr und Geſprächsgebühr
anſtatt einer Pauſchgebühr und die darin feſtgeſtellten Grundgebühr-
ſätze, ferner den Paragraphen 7 betreffend die Geſprächsgebühren
zwiſchen den verſchiedenen Orten.

Die Friedenskonferenz,.
Die erſte Sitzung der Friedenskonferenz findet am

18. Mai ſtatt; in ihr wird der niederländiſche Miniſter des
Aeußern, Herr Beaufort, die Konferenzmitglieder im Namen
der Königin feierlich begrüßen. Jn derſelben Sitzung ſoll auch
die Wahl des Präſidenten und am nächſten Tage diejenige
der Sectionen erfolgen.

Von einem angeſehenen ſlaviſchen Politiker wird erzählt, daß
Montenegro eingeladen worden ſei, zur Abrüſtungs- Konferenz
im Haag einen eigenen Delegirten zu ernennen. Indeſſen hält
Montenegro den status quo auf der BValkanhalbinſel nicht für end
giltig es behauptet vielmehr ein Anrecht auf einige Ländereien,
welche unter fremdem Schutze ſtehen. Deshalb möchte ſich Monte
negro am liebſten vom Haag fernhalten. Allein um dem Zaren
e Gefallen zu thun, hat es ſich formell von Rußland vertreten
aſſen.

Miniſter Delcaſſé, die Botſchafter Münſter und Monſon
nahmen am Sonnabend an dem Diner beim ſpaniſchen Botſchafter
Leon y Caſtillo in Paris Theil. Delcaſſé wurde von den anweſenden

iplomaten anläßlich ſeiner parlamentariſchen Erfolge beglückwünſcht.
Betreffs der Haager Konferenz hat Delcaſſé geäußert, er glaube, daß
die Frage der Abſchaffung der Tauchertorpedos die Konferenz nicht
veſchäftigen werde.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfusaffäre. Denkmalfür Floquet.
Der „Figaro“ ſetzt ſeine Artikel über die Dreyfus

affänre fort. Heute bemerkt das Blatt, daß Henry, der lange mit
Eſterhazy in Beziehungen ſtand, zweifellos ſofort die Schrift des
Bordereaus erkannt habe. Dieſer Anſicht ſeien auch die meiſten
Mitglieder des Kaſſationshofes und nehmen an, daß Henry, weil er
aus irgend einem Grunde das Bordereau nicht habe beſeitigen
können, dem Schriftſtücke zunächſt ein falſches Datum April 1894)
gegeben habe, um für Eſterhazy eine Art Alibi zu ſchaffen. Nach
der Freiſprechung Eſterhazys ſei das Bordereau wieder mit dem
richtigen Datum (Auguſt 1894) verſehen worden. Der Richter
Grosjean, der in Folge der Affaire Cuignet vor den oberſten gericht
lichen Disziplinarhof geſtellt werden wird, wird dem Echo de Paris
zufolge ein zahlreiche amtliche Schriftſtücke enthaltendes Buch über
den Dreyfushandel veröffentlichen. Der Deputirte für Oran,
Firmin Faure, theilte dem Juſtizminiſter Lebret mit, er werde
ihn in der Kammer darüber befragen, wie es komme, daß bei
der Unterſuchung in der gegen die Thäter und Mitthäter bei der
Ermordung des Marquis Morès erhobenen Antlage Beſchränkungen
ſtattfänden. Der Deputirte General Jacquey beabſichtigt, in nächſter
Zeit den Juſtizminiſter zu befragen über die angebliche Strafloſigkeit,
deren gewiſſe Blätter, welche das Heer beſchimpfen, ſich erfreuten.

Ein Denkmal für Charles Floquet, den früheren
Miniſterpräſidenten und Kammerpräſidenten, wurde geſtern Vormittag
auf dem Pöère-laChaiſe eingeweiht.

Jtalien.
Das Ende der Kabinetskriſis

Der König genehmigte geſtern Morgen die neue Miniſter
l iſt e. Das Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Pelloux,
Miniſterpräſident Jnneres Visconti-Venoſta Auswärtiges Senator
Bonaſi Juſtiz Deputirter Carmine Finanzen Deputirter Boſelli
Schatz: General Mirri Krieg Admiral Bettolo Marine Baccelli
Unterricht Lacava Bauten Deputirter Salandra Ackerbau Depu
tirter Di San Giuliano Poſt und Telegraphen. Die Miniſter
werden heute früh dem König den Eid leiſten.

Oſtaſien.
Neue ruſſiſche Eiſenbahnförderungen.

Zu der Nachricht von der ruſſiſchen Forderung einer direkten
Bahnverbindung der Mandſchurei mit Peking
wird der „Times“ aus Peking telegraphirt Auf Grund
des neuen engliſch ruſſiſchen Abkommens hat die ruſſiſch
chineſiſche Bank mit Unterſtützung des ruſſiſchen Geſandten
die Ertheilung einer Konzeſſion für eine Zweigbahn nach-
geſucht, die von Niutſchwang oder einem anderen Punkte an der
Transmandſchuriſchen Bahn über Schanhaikwan nach Peking zu
bauen wäre, ſodaß Port-Arthur mit Peking durch eine Bahnlinie in
Verbindung ſtehe.

Das von Rußland geſtellte Verlangen hat die Chineſen ſehr
verſtimmt. Das Tſungliyamen hat geantwortet, es ſei außer Stande,
dieſer Forderung näher zu treten, weil die chineſiſche Regierung für
jetzt keine weiteren Eiſenbahnkonzeſſionen zu ertheilen wünſche, und
weil ein ähnliches Verlangen, das ein engliſches Syndikat erhoben
habe, bereits abgelehnt worden ſei.

Südafrika.
DTransvaal.

Um die neuerlichen Differenzen zwiſchen England und
TDransvaal in friedlicher Weiſe beizulegen, ſind Verhandlungen
über eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Präſidenten Krüger
und dem Gouverneur der Kapkolonie Miln er eingeleitet worden.
Nach einer Meldung aus Pretoria ſoll bereits entſchieden ſein, daß
die Entrevue noch vor Ende dieſes Monats in Bloemfontein,
der Hauptſtadt des Oranjefreiſtaats, ſtattfinden wird. Die politiſche
Lage in Transvaal habe ſich daraufhin bereits gebeſſert.

Telegramme,
Wiesbaden, 15. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſo

wie der Prinz und die Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe er
ſchienen geſtern Abend um 7x Uhr im prächtig geſchmückten
Hoftheater. Sie wurden mit Fanfaren und ſtürmiſchen Ova-
tionen begrüßt, welche ſich nach Schluß des Theaters wieder
holten. Jm Theater wurde „Friedrich der Eiſenzahn“ von

Major Lauff wiederholt, ſämmtliche Akte wurden gut aufge
nommen und ſtark applaudirt.

W

Aus Nah und Fern.
Ein halb abgebrochenes Haus ſtürzte am Sonnabend Vor-

mittag auf der Unterhaberbergſtraße zu Königsberg i. Pr. zuſammen
und begrub 6 Arbeiter unter ſeinen Trümmern, ein Arbeiter wurde
getödtet, 5 ſchwer verletzt.

Antiſemitiſche Krawalle in Rußland. Nach einer Korre-
ſpondenz des neuen, ſeit dem 10. d. Mts. in Petersburg erſcheinenden
Tageblattes „Roßja“ über die antiſemitiſchen Unruhen in Nifolajew
ſind von den 100000 Bewohnern dieſer Stadt 30000 Juden.
Die Unruheſtifter und Plünderer, deren Zahl etwa 5000
betrug, waren ihrer Mehrzahl nach Maurer, Erdarbeiter und Straßen-
pflaſterer, welche meiſtens erſt vor kurzem aus dem Gouvernement
Orel dorthin gekommen ſind. Jn mehreren hundert Häuſern, deren
Eigenthümer Juden ſind, wurden die Läden und Fenſter durch
Steinwürfe zertrümmert. Zwanzig Juden wurden durch Stein
würfe ſchwer verletzt, einer durch einen Schuß getödtet. Auf dem
jüdiſchen Friedhofe ſind viele Gräber zerſtört. Gegen 400 der Ruhe-
ſtörer wurden verhaftet.

Eine Liebestragödie ſpielte ſich im Walde bei Battenberg in
Oberheſſen ab. Ein Liebespaar aus Kaſſel war mit dem Nachtſchnell
zuge dorthin gereiſt, um in der Heimathsgegend des Mannes ge-
meinſam zu ſterben. Der Mann, ein junger Kaufmann, erſchoß erſt
ſeine achtzehnjährige Geliebte, dann machte er mit einem Revolver
ſchuß ſeinem eigenen Leben ein Ende.

Das Recht auf See. Der britiſche Kreuzer erſter Klaſſe
„Galatea“ iſt Sonnabend Nachmittag von Sheerneß nach
Jsland abgefahren, um dort die Intereſſen der britiſchen Schiffe,
welche in den isländiſchen Gewäſſern fiſchen, zu ſchützen. Der
Kommandant der „Galatea“ wird auch Bericht erſtatten über die
Umſtände, unter denen dieſer Tage eine Beſchlagnahme einiger eng-
liſcher Schiffe ſeitens der däniſchen Behörden erfoigt iſt. Die Dänen
behaupten, daß das Recht der Fiſcherei in jenen Meeren ausſchließlich
ihnen zuſtehe, während engliſcherſeits die Maxime aufgeſtellt wird,
daß alle Gewäſſer, die mehr als drei Meilen vom Kontinent ſich be
finden, international ſeien.

Blutiger Zuſtammenſtoſz. Man ſchreibt aus Valladolid,
13. Mai: Jm Laufe des Nachmittags kam es nochmals zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und Militär,
wobei vier Militärs und drei Studenten verletzt wurden. Die
Gendarmerie hat die Ordnung wiederhergeſtellt.

Zum Tode durch Pulver und Blei. Wie die „Slav. Pr.“
meldet, verurtheilte das Garniſonsgericht in Eſſeg (Slavonien) den
Jnfanteriſten Bechtel vom 78. Jnfanterieregiment wegen wieder
holter Deſertion und Diebſtähle zum Tode durch Pulver und Blei.

Die Erſte Jnternationale Geflügel- Ausſtellung wurde am
Sonnabend in Petersburg in Anweſenheit des Großfürſten
Nikolaus, des Prinzen Alexander von Oldenburg, des diplomatiſchen
Korps und der meiſten Miniſter eröffnet.

Eiſenbahnkataſtrophen in Amerika. Jn der letzten Nacht
ſtieß ein Vergnügungs-Zug der Philadelphia-Reading-
Eiſenbahn auf den hinteren Theil eines auf der Station Exeter,
ſechs Meilen von Reading, ſtehenden Expreßzuges; 34 Perſonen
wurden getödtet, 50 verletzt. Auch in Utika ereignete ſich letzte
Nacht ein Eiſenbahnpunfall. Ein Zug fuhr auf einen anderen, der auf der

Station ſtand, mehrere Wagen entgleiſten und würden zerſchmelterk.
Zwei Bahnbeamte wurden gektödteet, viele Perſonen

verletzt. Die zerſchmetterten Wagen fingen Feuer. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Der Unfall ſoll durch Nachläſſigkeit eines
Zugführers verurſacht worden ſein.

in der Pariſer Handelskammer. Jm Gebäude
der Handelskammer am Börſenplatz zu Paris entſtand
gegen 1 Uhr Nachts ein großer Brand. Das Feuer brach in der
Bibliothek aus und theilte ſich dem Empfangsſaale mit, welch letzterer
vollſtändig zerſtört wurde. Gegen 2 Uhr Nachts gelang es der
ur das Feuer zu bewältigen. enſchenleben ſind nicht zu
eklagen.

Einweihung eines Erholungshauſes. Man ſchreibt aus
Kiel: Das vom Wohlfahrtsausſchuß der Kaiſerwerft erbaute Er-
holungshaus für Beamte und Arbeiter wurde Sonnabend Nach-
mittag in Gegenwart des Kronprinzen, der Prinzen Eitel

und Adalbert, der Prinzeſſin Henriette von Schleswig-
olſtein und des Oberpräſidenten v. Köller feierlich eröffnet. Vom

Staatsſekretär Tirpitz war ein Glückwunſchtelegramm eingegangen.
Verbreitung von Volkésbildung. Jn Poſen wurde am

Sonnabend die 29. Generalverſammlung der „Deutſchen Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung“ im Beiſein des Oberpräſidenten
Frhrn. v. Wilamowitz-Möllendorf eröffnet.

Von der Exploſion in Saiut Helens (Lancaſhire). Wie ſich
nunmehr herausſtellt, ſind bei der ſchon gemeldeten Exploſton in
einer chemiſchen Fabrik drei Perſonen getödtet, aber nur zwanzig
verwundet worden.

Arbeitsloſe Arbeiter in Galizien plünderten in Borislau
die Brodläden. Es herrſcht hier ein furchtbares Elend denn durch
die Fprrrnng von 200 Schächten ſind über 5000 Arbeiter brodlos
geworden.

Ein gräflicher Betrüger. Der 26jährige Graf Tibos Staray
wird vom Gerichte zu Budapeſt wegen Dokumentenfälſchung ſteck-
brieflich verfolgt.

Der öſterreichiſche Soldat, der Freitag Morgen in der Hern-
alſer Straße zu Wien den Verſicherungsbeamten Francesko Antoniaz;zi
im Streit durch einen Hieb mit dem Seitengewehr über den Hals
ſchlug, wodurch die Halsſchlagadern durchſchnitten wurden,
ſo. daß Antoniazzi ſofort den Tod fand, wurde
Abends ermittelt und verhaftet. Es iſt ein Diener
der pathologiſchen Univerſttäts-Anatomie Namens Franz
Fritſch, der als Reſerviſt des Deutſchmeiſter--Regimentes ſeit dem
J. d. Mts. zur Waffenübung einberufen wurde. Das Regiment
macht zugleich eine ProbeMobiliſirung, weshalb die Seitengewehre
ſcherf geſchliffen ſind. Dadurch iſt das Unglück herbeigeführt
worden. Fritſch geſteht zu, den ködtlichen Hieb geführt zu
haben, er ſei aber betrunken und durch einen Stockſchlag
von Antoniazzi gereizt worden. Er habe in der Nothwehr gegen
weitere Stockſchläge gehandelt. Fritſch wurde Abends in der
Wohnung ſeiner Geliebten gefunden und verhaftet.

Schweres Grubenunglück. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
New-Hork, eine dort von Eagle Paß (Texas) eingegangene Depeſche
beſage, daß die in Mexiko belegene Hondo- Kohlengrube
von einem furchtbaren Tornado heimgeſucht ſei. 22 Perſonen
ſeien getödtet und über 100 verwundet worden.

Kapitän Guſtav Schmidt, der heldenmüthige Führer der
„Bulgaria“, der bekanntlich von der HamburgAmerikaLinie einen
dreimonatlichen Erholungsurlaub erhalten hat, wird, wie aus
Hamburg gemeldet wird, von dieſem auf ſeinen Poſten nicht wieder
zurückkehren, da ihm ſein Geſuch um Entlaſſung aus dem Seemannsdienſte
genehmigt worden iſt. Jm Verlaufe ſeiner 42 jährigen Berufsthätigkeit
hat der jetzt 57 Jahre alte Seefahrer 97 Oceanreiſen zurückgelegt; ſeine
Seeoffizierslaufbahn begann er im Jahre 1882 als Führer des
Dampfers „Boruſſia“. Hierauf erhielt er nacheinander das Commando
über die Hampfer: „Cyclop“, „Albingia“, „Bavaria“, „Gellert“,
„Rhenania“, „Leſſing“, „Polaria“, „Jtalia“, bis er ſchließlich mit der
„Bulgaria“ ſeine 97. und letzte Seefahrt unternahm. Jn dieſeTagen trifft Kapitän Schmidt mit Frau und Tochter zum Sommer-
aufenthalte in Doberan (Mecklenburg) ein.

Preuf;. Klaſſenlotterie. Jn der Nachmittagsziehung ſiel am
Sonnabend ein Gewinn von 10000 Mk. auf 31 008, zwei Gewinne
von 5000 Mk. auf 17 688, 208 422.

Der älteſte Hochofen. Der Hochofen in Mariazell wurde
am Sonnabend ausgeblaſen damit iſt das älteſte und berühmteſte
Eiſenwerk des Kontinents nach 975jährigem Beſtande eingeſtellt.

Jnfolge des Hochwaſſers wurde der Valerieſchacht bei
Kuttowitz überſchwemmt. Der Betrieb mußte eingeſtellt und die
Belegſchaft entlaſſen werden.

Beim Abbruch eines Hauſes in Barmen ſtürzte die
Giebelwand ein und begrub den Beſitzer des Hauſes, ſowie
eine andere in der Nähe weilende Perſon. Die letztere iſt tödtlich
rer der Beſitzer ſelbſt wurde todt unter den Trümmern ge-
unden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

n. Wettin, 13. Mai. (Dank.) Auf die bei der Wettinfahrt
der Militärvereine des Leipziger Bezirks von hier aus an den König
Albert und den Prinzen Georg geſandten Huldigungstelegramme
ſind noch an demſelben Tage buldvolle Danktelegramme eingetroffen.

Stnmsdorf, 14. Mai. (Gewitter.) Jn der vorigen
Nacht zogen über die hieſige Gegend drei ziemlich ſtarke Gewitter und
zwar Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, nach 9 Uhr und um die Mitter
rachtsſtunde, ſämmtlich von ſtärkeren Regengüſſen begleitet. Am
heutigen Vormittag herrſchte prachtvolles Wetter.

65 Eioleben, 14. Mai. (Gewitter.) Geſtern Abend gegen
8/,7 Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein ſehr heftiges Gewitter,
wobei der Blitz mehrere Male einſchlug u. A. in die Mühle des
Herrn Borkenſtein, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten, und in
zwei Häuſer in der kleinen Rammthorſtraße. In den letzteren beiden
wurden mehrere Bettſtellen, Tiſche und Stühle demolirt. Zwei
Schweine wurden ſofort getödtet. Menſchen wurden glücklicher Weiſe
nicht verletzt. Ein dritter Schlag zerſtörte den Backofen des Bäcker
meiſters Hoffmann in der Rammthorſtraße.

A. Mühlberg a. E., 13. Mai. (Ertrunken) iſt am
Himmelfahrtstage im vom Hochwaſſer angeſchwollenen Käpperitzbache
der 10 Jahre alte Sohn des Stellmachers Käſeberg in Pauſitz.
Er ſpielte auf einer Brücke, verlor das Gleichgewicht und wurde vom
Strome fortgetrieben, ehe ſeine Spielgenoſſen ihm helfen konnten.
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.

W. Naumburg a. S., 13. Mai. (Johanniterkapitel.)
Heute traf General der Kavallerie Graf von Wartensleben ein, um
in Köſen ein Kapitel des Johanniterordens abzuhalten.

O Heiligenſtadt, 13. Mai. (Eine Kette von Ge-
wittern) ging von heute Vormittag bis zum Abend über Heiligen-
ſtadt, die theils ſtarken Hagelſchlag im Gefolge hatte. Der endloſe
Regen hat ein gewaltiges Steigen unſerer Gewäſſer verurſacht und
der Obſiblüthe und der jungen Saat nicht unbeträchtlich geſchade'.

Nenuhaldensleben, 12. Mai. (Kindesmord.) Vor
einigen Tagen wurde in einem Tannenrevier an der Allee von Alt
haldensleben nach der Ziegelei die mit einem Hemdchen bekleidete
Leiche eines jungen Knaben aufgefunden. Nach der Ausſage der
Aerzte iſt das Kind ſchon vor einigen Wochen getödtet und an die
Fundſtelle gebracht worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

W. Weimar, 13. Mai. (Der ruſſiſche Botſchafter)
in Berlin, Baron von der OſtenSacken, traf geſtern Abend hier

Heute wurde der Botſchafter vom Großherzog zur Tafel ge
aden.

Zöblitz (Kgr. Sachſen), 13. Mai. (Ein blutiges
Liebesdrama) hat ſich im nahen Grenzdorfe Rübenau abgeſpielt.
Der aus Böhmen gebürtige Nagelſchmied Joſeph Ardelt verſuchte, als
er am Mittwoch früh ſeiner in Begleitung ihrer Mutter und ihrer Schweſter
befindlichen Geliebten begegnete, die letzteren Beiden zu tödten, indem er auf

ſie je einen Schuß abfeuerte und dann entfloh. Jm Walde brachte er
ſich zwei Schüſſe bei, an denen er nach zwei Stunden verſtarb.
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Geliebten, die Holzarbeitersehefrau
Neuber, welcher die Kugel in den Unterleib gedrungen war,
iſt noch am genannken Tage im Stadtkrankenhaus Marien-
berg, wohin man ſie gebracht haite, verſtorben. Bei
der Geliebten des Mörders konnte die in die Schulter gedrungene
Kugel ärztlicherſeits entfernt werden, ſodaß eine Lebensgefahr hier
nicht vorliegt. Das Motiv zu dieſer That iſi darin zu erblicken, daß
die Geliebte Ardelt's auf Veranlaſſung ihrer Schweſter das Verhält
niß löſen wollte. Der Leichnam des Mörders iſt geſtern der Ang-
tomie zu Leipzig zugeführt worden.

Braunſchweig, 12. Mai. (Schritte zur Beſeitigung
des Maurerſtreiks.) Die hieſige Baugewerken-Jnnung will,
nach einem von ihr gefaßten Beſchluſſe, am Dienstag nach Pfingſten
nochmals allen Arbeitswilligen Gelegenheit zur Wiederaufnahme der
Arbeit geben, und zwar zu den zuletzt von ihr vorgeſchlagenen Be
dingungen. Die Innung will ferner bei den im Laufe dieſes
Sommers abzuſchließenden Bauverträgen Rückſicht auf eine weitere
Aufbeſſerung der Geſellenlöhne nehmen.

Auch die Schweſter ſeiner

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem bisherigen Tiviſtons-Pfarrer bei

der 15. Diviſion, jetzigen Direktor der deutſchen Kolonialſchule,
d barius zu Witzenhauſen, der Rothe Adlerorden vierter
laſſe den emeritirten Lehrern Werner zu Wernrode im

Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Hünefeld zu Wolfterode im
Kreiſe Eſchwege, Brandau zu Kaſſel, bisher in Bebra, der
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus -Ordens von Hohenzollern.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Prozeß Simon und Genoſſen.

(Fünfter Tag. Schluß.)
K. Halle a. S., 13. Mai.

Der letzte Verhandlungstag wurde mit dem Plädoyer des Ver
theidigers für Wehle und Winkelmann, Herrn Rechtsanwalt Dr.
Funke, eröffnet. Derſelbe legte den Geſchworenen nahe, daß es
ſich bei den Angeklagten außer Simon nicht um Mitſchuldige, ſondern
um Verführte handele, und man fragt ſich, wie iſt es möglich, daß
ſo ehrenwerthe Männer von der Bahn des Rechtes abgewichen Die
Antwort iſt darin zu finden, daß Simon Beamter war, der
ſich mit einem gewiſſen Nimbus zu umfkleiden verſtand. Er
war zweiter Bürgermeiſter einer kleinen Stadt und genoß
ein weit höheres Anſehen als in einer großen Stadt. Dann iſt zu
berückſichtigen, daß die Angeklagten Leute einer kleinen Stadt ſind,
nicht mit gewitzigten Großſtädtern zu vergleichen, und es muß ihre
Gutgläubigkeit in Berückſichtigung gezogen werden. Jns Gewicht
fällt auch die mangelhafte Einrichtung des Gemeinweſens Delitzſch,
die durch die Verhandlung aufs Glänzendſte dargethan iſt. Die Ange
klagten waren nicht nurOpfer desSimon, ſondern eben dieſer mangelhaſten
Einrichtung. Auf den Fall Simon-Winkekmann und Simon-Wehle
übergehend, ſuchte der Vertheidiger nachzuweiſen, daß ſie kein abge
kartetes Spiel getrieben haben. Winkelmann hat in gutem Glauben
gehandelt, ſeine Handlung als erlaubt angeſehen, weil er den Jn-
tentionen des Simon folgte, und iſt der Rechtswidrigkeit ſeines Thuns
ſich nicht bewußt geweſen. Er und Wehle waren Simon willenlos
ergeben und ſind ihm aus Furcht gefolgt, blindlings gefolgt, nach-
dem ſie ſicher gemacht waren. Beide haben nicht die Abſicht eines
Gewinnes gehabt, ſondern um einen Schaden abzuwenden.
Von Vortheil kann keine Rede ſein, den hat blos Simon gehabt.
Deshalb ſind beide Angeklagte freizuſprechen, event. Wehle mildernde
Umſtände zuzubilligen.

Herr Rechtsanwalt Herzfeld 1 vertheidigte die Angeklagten
Domgall u. Wieſinger. Er wies darauf hin, daß in den Akten und
in der Verhandlung arge Widerſprüche enthalten ſind. Jn den
Akten kommen ebenfalls ſehr leicht Mißverſtändniſſe vor, namentlich
wenn es ſich um techniſche Fragen handelt, die vom Angeklagten
in ſeinem Deutſch ausgeſprochen, vom gelehrten Richter aber ins
JuriſtenDeutſch übertragen werden. Ein andrer Grund der Wider
ſprüche iſt auch die Aufregung der Angeklagten geweſen. So
ruhig, wie der Herr Unterſuchungsrichter angegeben, waren ſie nicht.
Wenn ein bis dahin ehrenwerther Mann vor den Richter citirt wird,
nachdem ſchon mehrere Verhaftungen erfolgt waren, dann ſchlottern
ihm nicht nur die Knie, ſondern auch die Gedanken. Wer anderes
behauptet, der kennt die Welt nicht. Früher beſtand der Grundſatz
bei der Rechtſprechung Quod non in actis, non in mundo, ein Grund
ſatz, der die grauenhafteſten Ungerechtigkeiten zur Folge gehabt
hat. Ebenſo würde es in dieſem Falle gehen, denn faſt in allen
Punkten hat ſich der Thatbeſtand anders herausgeſtellt als in den
Akten, anders und zu Gunſten der Angeklagten, ſodaß bei TDomgall
nicht nur die zu ſeiner Verurtheilung nothwendige Behauptung fehlt,
ſondern auch der Beweis. Der Vertheidiger beantragt, neben Dom-
gall auch Wieſinger freizuſprechen. Es wäre kein Unglück, wenn ein
Mann, der in Ehren alt und grau geworden, von der Anklage des
Betrugs freigeſprochen wird.

Lerr R.A. Dr. Keil, als Vertheidiger des Angeklagten Spott,
faßte ſich ſehr kurz und beantragte Freiſprechung in voller Ueber
zeugung, weil das Material in dieſem Falle zu mangelhaft iſt.

In derſelben objektiven und leidenſchaftsloſen Weiſe, wie der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Pfaffe, ſein drei-
ſtündiges Hauptplädoyer durchführte, ſodaß der Herr Vorſitzende
nicht ein einziges Mal Veranlaſſung hatte, berichtigend ein
zugreifen, replicirte derſelbe den Ausführungen der Ver-
theidiger und betonte, daß er nicht gegen die Ver-
theidiger, ſondern im Jntereſſe der Sache ſpreche. Kurz auf die
einzelnen Fälle nochmals eingehend, hob Herr Aſſeſſor Pfaffe hervor,
daß die Geſchworenen ihr Urtheil zwar aus dem Jnbegriff der Haupt
verhandlung zu ſchöpfen haben, daß aber auch unbedingt Momente
aus der Vorunterſuchung, z. B. Geſtändniſſe, herangezogen werden
müſſen wenn dieſelben durch die Beweisaufnahme ihre Be
ſtätigung finden. So iſt das Protokoll über das Ge-
ſtändniß Wieſinger's ſo ſcharf, daß ein Mißverſtändniß, wie
ſolches von einem der Herren Vertheidiger behauptet worden, nicht
möglich iſt. „Sie haben“, ſo ſchloß Herr Aſſeſſor Pfaffe, „nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen die rechtlichen Grundſätze zu wählen, nach dem

Sie urtheilen müſſen. Das Gebahren des Angeklagten Simon war
ein böſes Beiſpiel für Andere, ſpeziell für Delitzſch, und iſt geeignet,
die Grundfeſten unſrer geſellſchaftlichen Ordnung und Stellung aufs
Tiefſte zu erſchüttern, und ich bitte Sie, dieſe ſchützen zu helfen.“

Hierauf werden die Angeklagten zum letzten Wort verſtattet.
Simon betheuert mit bewegter, weinerlicher Stimme, daß er offen
ſeine Schuld bekannt und ſie während der langen Unterſuchung tief und
bitter bereut habe. Er habe Wehle nie und nimmer zu einem
Meineide zu verleiten verſucht. „Jch appellire an Wehle's
Gewiſſen, daß ich ſolche Worte nicht gebraucht habe. Will er es
doch behaupten, dann mag er es mit ſeinem Gewiſſen ausmachen.
Daß ich gefehlt habe, weiß ich. Aber ich bin mir nicht bewußt
geweſen, daß ich ein ſo ſchweres Verbrechen der Urkundenfälſchung
begehen würde. Jch bitte, mich davon freizuſprechen und ſonſt ſo
milde wie möglich zu beurtheilen und mir die Unterſuchungshaft an
zurechnen.“ Berger erklärt, daß es ihm nie in den Sinn gekommen,
die Stadt zu ſchädigen. Winkelmann beruft ſich auf ſeine makel-
loſe Vergangenheit, die die Gewähr bietet, daß er nicht fähig iſt,
eine Urkundenfälſchung zu begehen. Die übrigen Angekiagten er
r ſich ebenfalls für unſchuldig und bitten um ihre Frei-
prechung.

Hierauf trat eine kurze Mittagspauſe ein. Nach derſelben be
gann die Rechtsbelehrung ſeitens des Herrn Vorſitzenden und um

8,3 Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. Dieſelbe
dauerte drei Stunden. Unter lautloſer Spannung verkündete der
Obmann, Herr Telegraphen Direktor Schreiber Halle, das Reſultat
h Simon wurde ſchuldig befunden in acht Fällen der Be
ſtechung (Stock, Raven, Scheffler, Kläning, Schmidt, Pannicke und
zweimal Wicſinger), in fünf Fällen der Amtsunterſchlagung
(2 Centner Kartoffeln Gartenfrüchte und Gartengeräthe, eine
Quantität Watte, 25 Pfd. Seife und der Reiſekorb des Müllers
Pohl) und in zwei Fällen des Betruges in ideellem Zuſammentreffen
mit Urkundenfälſchung (gemeinſchaftlich begangen mit den Mit-
angeklagten Kaufmann Wehle und Bäckermeiſter Winkelmann).
Beim Angeklagten Wehle wurde die Frage des Betruges, bei
Winkelmann ebenfalls des Betruges in begrifflichem Zuſammen-
treffen mit Urkundenfälſchung, bei Beiden unter Zu
billigung mildernder Umſtände bejaht. Die Angeklagten
Spott, Berger, Domgall und Wieſinger wurden für nichtſchuldig
befunden, ſodaß ſich deren Freiſprechung von ſelbſt ergab. Gegen
Simon beantragte der Staatsanwalt eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, gegen Winkelmann 2 Monate, gegen
Wehle 6 Monate Gefängniß. Die Berathung des Gerichts dauerte über
eine Stunde. Bei Abmeſſung der Strafe berückſichtigte der Gerichts
hof, daß durch die Handlungsweiſe der ſchuldig befundenen Ange-
klagten das öffentliche Intereſſe aufs Erheblichſte verletzt worden iſt.
Simon hat ſich gegen den von ihm geleiſteten Treueid in ſchmäh-
lichſter Weiſe vergangen. Er hat ein förmliches Raubſyſtem Kern
die Lieferanten betrieben und ſeine amtliche Stellung in arger Weiſe
gemißbraucht in einem Falle betrug der Schaden der Stadt über
700 Mk. Es wurde deshalb die von der Staatsanwaltſchaft beantragte
Strafe von 5 Jahren Gefängniß für gerade ausreichend gehalten
und davon 4 Monate als verbüßt angerechnet, auch von der von ihm
deponirten Summe der Betrag von 711 Mk. 61 Pfg. dem Staate
für verfallen erklärt. Wehle und Winkelmann haben zwar unter
dem Einfluß von Simon geſtanden, bei erſterem fiel aber die hohe
Summe der Schädigung, bei letzterem ſein Amt als Stadtverordneter
ins Gewicht. Wehle wurde zu 6 Monaten und Winkelmann zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg.

Dienstag, 16. Mai Wolkig, ſchwül, warm, ſpäter viel-
fach Gewitter, kühler.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 14. Mui 3,32 15. Mai 3,26 0,06
Trotha 4,46 4,42 0,04*Alsleben 12. Mai 6,20 13. Mai 5,68 0,52
*Calbe, Obp. 369 324 0,36do. Untp. 5,18 4,76 0,42

Unſtrut.
Straußfurt 12. Mai 3,15 13. Mai 3,15)

Moldau.
Budweis 11. Mai 0,96 12. Mai 0,78 9 7
Prag 2,10 2,16 0,24]Havel.
*Brandenburg 12. Mai 13. MaiOberpegel e 2,18 J 2,181Unterpegel 1,69 1,68 (0,08Rathenow

Oberpegel 1,60 1,60Unterpegel 1,16 m 1,226 0,10*Havelberg 3,24 3,46 (0,22
Elbe.

Pardubitz 11. Mai 2,10 12. Mai 2,14] 0,03
Brandeis S vMelnik 2,44 x 2,58 9,14Leitmeritz 2,10 2,36 0,26Außig 2,97 3,40 0,43Dresden 12. Mai 2,23 13. Mai 2,08 0,151
Torgau 4,48 4,68 0,20Wittenberg s 4,16Roßlau 4,25 W 429 0,04*Barby 4.78 4,76 0,02Magdeburg 4,18 4,20 (0,02*Tangermünde 429 4,63) 0,34*Wittenberge 4 3,51 r 3,75 (0,24ömitz 2 2.70 v 3,00 0,30*Lauenburg 2,29 4 2,60 0,31

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 13. Mai. Die heutige GeneralVerſammlung
der Spar- und Vorſchuß- Bank war nicht beſchlußfähig, da
in ihr nicht die erforderlichen zwei Drittel des Grundkapitals ver
treten waren, und wurde vom Vorſitzenden, Baumeiſter Kuhnt, nach
Konſtatirung der nicht hinreichenden Stimmenzahl ſofort wieder ge
ſchloſſen. Am 3. Juni findet eine neue GeneralVerſammlung ſtatt,
welche ohne Rückſicht auf die Stimmenzahl beſchlußfähig ſein wird.
Die bekannten Vorſchläge der Verwaltung, Zuſammenlegung der
Aktien im Verhältniſſe von 3 zu 2, lagen gedruckt vor, doch wurde
auch eine private Beſprechung derſelben nicht beliebt.

Braunſchweig, 13. Mai. Die heutige Generalverſammlung
der Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn Ge
ſell ſchaft genehmigte einſtimmig die Bilanz und die Vertheilung
einer ſofort zahlbaren Dividende von 64 Proz. Das ausſcheidende
Aufſichtsrathsmitglied Geheimer Baurath Schneider
wurde einſtimmig wiedergewählt.

in Harzburg

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 50 Rinder einſchl. 8 Bullen, 84
Kälber, 57 Schafvieh 2c., 391 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 30--32 c. mäßig bis gut genährte 28-30 AC, d. gering
genährte 26--28 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24--26 c. Färſen
und Kühe: e. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26--28 c. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
22--23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
42--46 b. mittlere 36-41 c. geringe 28--35 AC, d. ältere,
gering genährte 30--40 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 26--28 b. ältere Maſthammel 23--25 AC, e. mäßig
genährte 20--22 chweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48--49 c. gering entwickelte 46—-47 d. Sauen
und Eber 40--44 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere

Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pt. Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 10 Ninder, 3 Kälber, 13 Schafe,
10 Schweine.

Berlin, 13. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amklicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 4554 Rinder,
1570 Kälber, 8913 Schafe, 7582 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht-
werths, höchſtens 6 Jahre alt 60--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--59; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52--53 d. gering genährte jeden Alters
47—-50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths 56-60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50-—55 e. gering

enährte 46-48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwäkelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-49; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--68; e. geringe Saugkälber 55-60 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40-52. Schafe: a. Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 54--57; b. ältere Maſthammel 48--53
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--47; 4. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr
alt, 46--47 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44--45 ä. gering
entwickelte 42-—-43; e. Sauen 41 43. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft verlief ruhig und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Ge
ſchäftsgang langſam, es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Hamburg, 13. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 6. bis
12. Mai 1899 im Ganzen 5644 Stck. vom a zugeführt und
zwar 1728 Stück vom Süden und 3916 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen 851 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
12. 5. 13.5.

15 47 46 20 5 T.
47 48 4748 490 47 48 2473--48 46-47 24

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität 41--44 39--43 ſchw. T

Der Handel war lebhaft ziemlich
lebhaft

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
13. Mai 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136--140Mittelmark, Prignitz 150 155 143--148 130 135 158--150
Neumartk 160 140 144 140--150 135--156
Lauſitz 160--163 143--147 150 155 132--145
Magdeburg 150 157 140--150 152--168 140 152
Altmark 151 156 138 150 140 146 135 146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--164 144--155 140 157

do. wieſtl. d. Mulde 152 162 144--154 150 175 140 160
Erfurt 147--154 144-152 150--160 135 150
Stettin (Bezirk) 155--159 143 148 138 134 142
Stolp (Platz) 170 142 S 132Anklam (Platz) 155 146 130 134anzig 162 1441-145 125--132 133Thorn 158 166 135--142 128 136 128--132
Elbing n 143 s 136 140Allenſtein 152 155 136 140 124-126 142-145
Tilſit 155--168 145--155 140 162 120 150Breslau 144-- 161 135--145 123--143 126 133
Brieg 154--160 137--143 127--136 126 132
Oblau 150 160 134--145 110--124 130 133
Neiße 154--162 134--142 120--130 120 125
Strehlen 144-159 136 142 124--138 124 128
Poſen 152--162 136-141 122--135 128 133
Bromberg 162 139 143 25 130 135
Bojanowo 162 149 135 1322Graetz 166 140 1877* 146Czarnikau 137 140 131-1378 130 140Kiel 153-1564 147--150 145 150 145-147x

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 138 149 2 148Stettin 159 148 o 137Königsberg i. Pr. S 147 136Breslau 161 145 143 133Poſen 162 141 135 133Neuß 167 144 v 146Mannheim 169 1582 e 155Hamburg 159 149 147c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 13. Mai am 12. Mai

Chicago v MLiverpool do. S ſh. 84 d. 171,50 171,85
Odeſſa lJoko 84 Kop. 162,00 168,80RNiga r 90 164,50 167,00In Paris Mai 20,90 Fres. 109,50 170.70Von Amſterdam nach Köln do. 176 hl. fl. 165,00 165,00
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 162,25 163,00
Odeſſa 890 Kop. 156,79 158,50
Riga 156,50 157,752 77Amſterdam nach Köln Mai 146 hl. fl. 158,50 158,50

Magdeburger Handelsbericht vom 13. Mai 13899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
15,50--15,00 ungewaſchene A. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 15,25-15 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,75--21,00 A. Rapskuchen 11,40 12,40
(Alles per 100 kg.

Chicago, 12. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai 639 (69), ver Juli 703 (70), Mais per
Mai 33 (322), Schmalz per Mai 4,92v (4,87X), ver
Juli 5,00 (4,95), Speck ſhori
per April 8,15 (8,122).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

clear 4,873 (4,878), Pork

Sciuare FJillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herronklei der

G nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'sehen Bankverein.
AnerkKannt leistungsfähiges Geschäſft einpſiehlt sich ergebenst,

l

S

S
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nud Produkteuverichte.
Getreide.

r 13. Mai. Weizen loco ruhig, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco matt 114, Mais 99x. Gerſte ſtetig.

Wien, 13. Mai. Weizen per Frühjahr 9,15 Gd., 9,20 Br.,pr. MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,88 Gd.,
7,93 Br., Mais per MaiJuni 4,68 Gd., 4,69 Br., Hafer
per Frühjahr 5,84 Gd., 5,85 Br.

Veſt, 13. Mai. Weizen loco behpt., per Mai 8,97 Gd.,
898 Br., pr. Okt. 8,09 Gd., 8,10 Br. Wagen rGd., Br. Haf er ver MaiDiiob. r 45 'Gd., 5,46 Br. Mais pr. Mai 44 Gd. 4

Paris, 13. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behypt.,pr. Mai 290.95, per Jan 21.05, pr. Juli Auguſt 20.65
ver Sept. Dez. 20,35. Roggen ruhig, pr. Mai 14,00, per
Sept.Dez. 13,35.

Paris, 13. Mai. (Schlußbericht.) Weizen matt, pr.Mai 20,85, pr. Juni 20.90, per Julii-Aug. 20.60, pr. Sept. Dez
20,30. Koggen ruhig, per Mai 14.00, per Sept. Dez. 13.30.

Antwerpen, 13. Mai. Weizen behpt. Roggen feſt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 13. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco ruhig, do. auf Termine ruhig,
per Mai per Oktbr. 123.

London, 13. Mai. An der Küſte 3 Weizenladung angeboten.
Zucker.

Hamburg, 13. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
d a pr. Juli 11,05, pr. Auguſt 11,15, pr. Okt. 9,928
pr. rWehnbon, 13. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig.

Rüben Rohzucker loco 10 sh. 11 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 13. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Mai 29.00, Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G., März

Hamburg, 13. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29.25 G., Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G.
Mär; 31.00 G.

Havre, 13. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 9,000 Sack, Santos 7,000 Sack.
Reeertes für 2 Tage.

Havre, 13. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 35.50. Septbr. 36.25, Dez. 37.00. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 13. Mai. JavaKaffee good ordinary 271.

Petroleum.
Bremen, 13. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.20 Br.
Hamburg, 13. Mai. Standard white

Raffini Typrtes

Petroleum matt.
loco 6.05 Br.

r., Juni 172/, Br.,

Waaren-

Autwerpeun, 13. Mai. m
weiß loco 17 bez. u. Br., per Mai 17 B
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Mai. Branntwein 45 Vol. 9 für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk. Branntwein40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-
gabe der Komt miſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 13. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,5 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 13. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Pro J
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Mai 57.40 G., do. 70 Mk.
brauchsabgabe per Mai 37.60Stettin, 13. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,50 G.

Hamburg, 13. Mai. Spiritus ſtill. Mai 192 G.,Mai nt 19 G., Juni Juli 187 G., Juli Aug.
187

Paris, 13. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt.
Mai 40.50 G., Juni 40.75, Juli Auguſt 41.25. G., SeptemberDezbr. 38,00 ö.

Oele. DOelſagaten. Fettwaaren.

Hamburg, 13. Mai. Rüböl I loco 33 47,00 Br.
Köln, 13. Mai. Rüböl loco 52.5 Mai 49,3Paris, 13. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Mai 49.50

Juni 49,75, Juli-Auguſt 50.00, Sept. Dzbr. 51.00.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 13. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00--19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.g Nordhauſen, 13. Mui. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 10. Miui. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 —20 Mk., Liefer. Juni-Juli 20 --20/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 201-21 Mk., Liefer. Juni- Juli 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20 e Mk., Superior Meht 21
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 13. Mai. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelffleiſch 1,10--1, 20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speifebutter 2,20 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,80 0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40--2, 60 Mk., Käſe 4,00 5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 10. Mai. Schmaij. Amerik. Steam 251 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 27 i Mk.,
div. Marken 267, 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 10. Mai. Steinbutt 95 Pfg., kleine 45 Pfg.,

Seezungen 120 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 55 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pig., mittel 16 Pfg. kleine 9 Pfg., Lachs, rothfl. 200 Pfg.,Silberlachs 150 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg. Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte Pfa—., H immern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große10 Pfa., kleine 11 Pfg., Lengfiſch 190 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch

10 Pfg., Schnepei Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhanuſen, 13. Mai. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu
5,50--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 13. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.Grundmuſter B., per Mai 4,77 Mk. per Juni 4,80 Mk., per

Juli 4,80 Mk., ver Auguſt 4,80 Mk., per September 4,80 Mk.,
ver Oktober 4,82 Mk. per o ber 4,82 Mk., per Dezember
4,82 Mk., per Jam tar 4,821 Mk., ver Februar 4,82 Mk., per
März i 82i a Mk., per
Tendenz Behaupt

Bremen. 12. Mai.

April 4,82 z Mk. Umſatz 45 000 Kilogr.

Ruhig.
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 13. Mai. (Schluß Bericht) Baumwolle.Umſatz 8090 B davon für Spekulation und Erxport 500 Ballen.

Baumwolle. Upland middling

Ruhig.
Verk. -Preis,
Käuferpreis,

Middlinz amerikaniſche Lieferungen
Per MaiJuni n Käuferpreis, Per Olt. Nov.
„Juni-guli t 6 Käuferpreis,“ Nov.JuliAuguſt 32 Käuferpreis, Dez. 32 Verk. Preis

Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. 329 Käuferpreis,Sept.Okt. 322 ſäuferbre laji Febr. März e Verk Preis
etalle.

Amſterdam, 12. Mai. Bancazinn 697,.London, 12. Mai. Silber 28 Lſtrl., Chili Kupfer 77!/,
Lſtrl., ver 3 Monate 75/, Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.h Lirl, Zinn 1167, Atrl., Zink 295 Aftrl.

Glasgow, 12. Mai. Schluſdericht) Roheiſen. Mixed
uumbers warrants 63 sh. 2 d

Düngemittel.
Hamburg, 12. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,30 Mk.

Rio de Janeiro, 12. Mai. Wechſel auf London 77
Buenos Ayres, 12. Mai. Goldagio 122.30.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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19, Ziehung der 4, Klaſſe 200. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 13. Mai 1899, vormittags.

Kur die Gewinne keer 220 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt,

(Ohue Gewähr.
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19. Ziehung der 4. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. Mai 1899, nachmittagsNur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern

in m deigefügt,(Ohne Gewähr.)

290 316 453 610 1077 280 87 308 32 35 67 492 585 8 53 99
7 2 3169 93 220 46 489 738 [300)] 466 4027 42 363 86 (1000] 436 37 509 68 84 95 926 88387 ges 59 761 912 877 19,379 [500] 452 99 511 743 [1000) 821 h

88 7900 7 317 21 442 68 621 72 [500] 94 946 8093 [300]e 84 el 9021 77 182 327 70 414 656 79 [500] 709 19

279 [300)] 327 466 684 732 890 99 967 [3000] 11171 580 699
784 451 531 641 91 739 369 993 13175 252 379 601 901 19

909 13 [500) 2721 24 354 667 72 717137 302 597 do 688 [5000
000] r u 474 91 811 43 v 950 13000) 16000 77 269 46311

533 636 820330 e 4 771 21100 69 568 75 680 775 93 929 71 78 22085

327 42 444 49 [300] 60 95 597 669 74 86 39 23052 395 50023 75 4001 229 478 683 96 730 8 435 4725 921 26101 80 s66 8328005 81 89 227 569 (gooo 72 99 709 966 (500] 2006 ö2 127 94 393

10 5306 82 272 8

34072 d 50 3 [300] 304 631 791 864 4588 [300] 116 209 c
357 507 638 36012 295 318 77 93 489 513 70 71 7084 527 o v 753 843 68 986 38113 52 [300] 54 203 77 80 575 82 608
t 896 39297 434 66 714

87 144 350 51 531 33 602 41230 93 485 92 J 29 614 86
754 967 [300] 42002 127 82 87 zt*, 7 476 3 36 14S 25 354 440 44 doh 62 e 3 [300] 2
92 3 224 26 41 55 [300] 56 385 88 578 808 77 918 53 67 68
45011 33 (500] 173 79 204 495 o 830 42 957 46024 e 206 52 319[300)] J 90 1300) u 661 739 47089 267 490 576 651 928 [1000]48051 3 e 636 zto 878 3008 176 243 [300] 354 465 89 [800)]
551 dte 51 873 7

50047 223 384 et 95 807 25 51034 82 202 22 317 [300] 472 635
91 712 932 52286 421 53 562 94 603 26 933 53081 130 444 54 [1000)
559 629 37 54052 72 144 87 276 437
55011 43 118 325 428 37 545 775 842 56209 [300] 388 425 [1000] 555
693 738 995. 57058 208 5 7 t 66 [500] 409 [1000) 36 [1000] 90
505 12 90 652 53 768 832 [500] 44 48 80 940 98 58041 65 143 52 [1000)
89 284 683 931 59008 33 357 413 86 501 53 806 987

246 302 59 430 41 544 61168 273 327 65 499 622 825 92 906
54 62219 60 523 768 802 [1000] 63172 663 86 734 64002 51 188 97
338 781 810 65397 484 90 986 66025 109 40 86 213 14 [8000] 37 55
350 86 405 565 636 65 69 82 671 1 444 74 548 618 20 36 65 737830 46 68282 384 432 42 69 587 681 s 869 95 b 189 206 10 33
476 83 549 669 823 973

70051 80 174 92 z 84 87 W 48 717 47 r „74160 71

a 450 79 8 95
78183 203 307 c 644 81879056 283 96 381 497 539 53 676 We 85 842 5

86034 147 80 293 990 449 (3000] 52 85 505 r St 13
81043 262 89 336 649 82053 298 454 572 865 (1000) 83260 481
78 l 5 (3000) 96 813 75 900 68 (300) 84148 71 208 177 531 7
829 628 300 434 610 18 19 752 86181 98 205 [500] o1 403 h45 b h 87088 900 01 132 88 dus 58 11 300) 99 [800] 965 88166

69 74 466 536 628 98 719 22 881 89278 337 (300] 506 869 955 75551 (1000] o7 898 91208 75 366 [3000) 85 s 77
633 743 88 60 S 284 (500) 412 19 50 (1000) 637 73 706 45873 927 83 (500) 471 687 638 43 91 801 947 94062 81 s 217 42
82 (1000) 388 578 629 730
329 448 99 523 610 89 947 (300] 97146 683 700
802 472 550 764 99154 221 40 381 440 565 761 ve2

h ö 905 o 182 366 668830 91 102006 177 278 [3000] 384 462 74 81 746 818 900103058143 53 206 28 48 499 86 29 (500) 65 967 1300

195080 255 398 810 01 810 920 57 75 21 89 300626 39 752 57 868 945 97 107129 288 382 582 666 J 908 29 67
108027 91 310 [9000] 575 109014 81 ſ96 49 5 773 97 991

11607061300] 46 54 850 [800) vie 11 1099 111 301 24 0 70 7658 847

112188 293 444 96 582 921 I2 154 846 400 51 6891(300] 38 87

98064 o 60

711 51 52 826 77

500] 901 37148 85 667 787

7852 61 935 74 [1000]

48 [300] 574 769 805 908 16 840

811 Tiobö) o87 2021 i C l. 319 74 462 640 m

95005 108 17 591 939 96006 56 138 87 1

075 67 83 790 300v 522 673 94 o h 50 (3000] 908 201228 460 (1000)

202 1 307, 99 487 688 816 [500

34 74 595 923 20 t 98584 u 621 31 s 55 959 [1000] 20080 77 2
n 49 831 41 942

G é5 71 161 t 777 z 500] 425 81 563 623
t 26 32 814 81 4 10 ere76 217338 430 54 656 760 819 e 919

[10000] 218010 50 69 145 368 [300] 594 615 768 815 41 51 665
219103 342 50 822 76

u e t e R241 384 725 222078 [1000] 504 601 223123 59 335 6z t i 674 802 a l 970 224017 [600] 510 75 664

Jm Eerioneede verblieben: 1 in zu Fee Mk., 2 zu 10000 Mk.
2 zu 1000 Mk 45 zu 3000 Mk. 80 zu 1000 Mk. 66 zu 500 ünk.Berichtigung Jn der Liſte vom 10. Boa les 74 171 ſtatt 74 176,

96 934 114142 75 43 e c 7 39 78 869 995 115089 158 (300]
z J 35 7 36 5 11608t 283 340 417, 559 76 95 62058 7 e 20 318 o h t e 118041 62 100 28 249r 559 zös 96 704 958 75 110082 ([500] 364 429 545 85 643 [800)

127 152 446 121175 387 42 45 92 458 614 727 8658 963 7422049 207 14 35 306 24 an 7 522 öh 42 W
139 [3000 6 85 255 e

29 [500] 80 81 713 831 8 92 v 7 335 t 7 ba [3000) el
1 01 336 400 7 527 788 948

130167 268 646 776 811 65
543 850 56 132069 104 247 55 40
471 772 844 7135186 222 466 83 509 39336 94 652 701 809 41 I g 331 416 54 58 522 25 652 58
138232 54 438 763 139022 78 175 77 246 370 410 54 544 801 11 45

140168 73 361 [3000] 640 53 710 823 28 [3 41070
72 [500] 108 g5 845 [500] 95 487 545 714 65 845142132 [500] 431 389 46 57 59 618 1500 6 14308 317 19 45
72 867 221 u 58 38 i 58 442 749 1300] 91 947 145093

1 842 so 78 148051 51 5 6914 710 920
22 1406 98 145 69 Udoe 324 62 78 599 887 95

150001 2 51 [3000] 628 886 99 151105 738 182 3 249 618
i 8 153198 217 r x 55 339 84 s 48 76 86

33 877 956 154004 202 51 [300] 412 16 24 [50027 (800) iagge 2 73 378 439 583 26 39 156019 226 42 63
812 16 44 15 7091 177 237 303 77 406 503 779 80

h 83 990 680 741 982 99 1 2 482
897 792 15 666 81 102082 118 230 83 569 78 (1000] 78 860 84 719 87163480 526 516 h s u e e
164083 289 350 51 84 543 799 808 43 960 165416 59 986 1060820 G 108 93 (1090) 225 49 976 906 000] 918 o o a
585 (1060] 90 829 43 903 26 69 79 97 108152 96 247 72 338 93 467877 16010 296 476 87 671, 78 925

171086 118 72 204 64 818
t 172091 106 [1000] 51. 244 4743000) 827 29 460 173177 585 601 702 974 17 4451 (1

3 17507 445 705 81 95 983 176155 222 408 32 81 495 [300

880 918 1 a de h d et i e s 901 1790681 184 209 309 56 (1600
9 8o e o 742 886 992 181995 229 851 g2 o8401 819,51 40 182145 308 500 028 91 970 183017

296 366 427 657 719 892 184013 450 617 96 892. 1885011 28 51 212

ne s s2 W S S o
J

C
J c c 90 O D. 3

6 4 151005 o z 430 slo 42 53775 822 38 62 i l 342 629 38 755 826 69 970 193196
(500] 276 3800 53 4 7 819 46 938 44 66 194062 91 107 23 40 421

(300] 581 1601 195066 90 142 95 640 [500] 52 63 834 924 31 44
48 56 96 196263 451 615 737 51 63 866 197021 [500] 64 77 80 132
266 393 402 10 12 543 84 785 800 21 31 198265 401 505 78 82 777821 83 199114 40 291 do 438 537 95 662 78 823 43

200099 429 583 832 936 83 86 201020 44 252 406 556 602 o

n e 40 39 en a do W Lore42 o 209192 [800) 221 [1000] 78 340 95 469 618 98 59
210005 n 179 388 a 677 731 [500] 938 2121006 199 58 675

934 82 [300] 212061 427 682 852 213093 318 22 76 427 659 747000] 934 214247 332 427 97 603 61 789 935 [1000] S 315
31 405 641 84 700 810 966 2162099 481 557 643 217113 29 55 424218000 357 11000] 507 620 [300] Il 59 h 66
871 358 219078 137 267 696 974

220210 27 519 677 F z 41 846 h 103 34 65 251 91 92
h e h e 09 wö ke öle 2e0 Ub0e 5 155 e598 643 76 731 889 225081

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 50000 Mk. 1 zu 10 000 Mk.,
1) zu 3000 Mk., 33 zu 1000 Mk., 22 zu 500 Mk.

rZDZDZ Drack und V. rlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße e 87, Mit 1 Beilage.
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